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Nnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Wien, Dresden, Aus Kurheſſen, Kaſſel, Wiesbaden, Fraukfurt). Oeſterreichiſche Monar-
chie (Fiume, Agram, Laibach). Frankreich (Paris). Dänemark (Kopenhagen). Provinzielles (Privatkorreſpondenzen aus Giebichenſtein,
Trotha, Naumburg, Eilenburg, Mühlberg a. d. Elbe; Freiburg a. d. U.) Locales. Vermiſchtes. Sitzung des Naturwiſſenſchaftlichen
Vereins.

Halle, den 19. Oktober.
Die Berichte in den öffentlichen Blättern und zahlreichen Privat-

korreſpondenzen, die uns über die Feier des 15. Oktober zugekommen
ſind, bezeugen, daß der Allerhöchſte Geburtstag in dieſem Jahre in der
Hauptſtadt wie in unſerer Provinz ganz beſonders feſtlich begangen iſt.

Dem „C.B.“ zufolge wird die Neuenburger Angelegenheit
demnächſt wieder in London zur Sprache gebracht werden und dürfte
die fortgeſetzte Berathung über dieſen Gegenſtand auch Schritte zeitigen,
welche gemeinſam von allen Großmächten ausgehend im Stande ſein
werden ohne beſondere militairiſche Maßregeln die Anſprüche Preußens
zur Geltung zu bringen.

Oeſterreich iſt den Wünſchen Bayern's und Kurheſſens
entgegen mit der Bildung einer dritten Zollgruppe“ nicht
zufriedengeſtellt, ſondern will aus politiſchen Gründen in ſeiner „allge-
meinen deutſchen Zolleinigung“ auch den deutſchen Norden und nament-
lich Preußen mit umfaſſen. „Die Koalition iſt unſer heißt es in
einem Schreiben aus Wien, das ein ſchleſiſches Blatt mittheilt wenn
wir ſie haben wollen, ohne Garantie ſo gut als mit Garantie. Aber
wir wollen die Koalition nicht, ohne Preußen und den Norden. Uns iſt
die Zollfrage eine Frage der Politik und der Macht; über den Süden
und das Centrum Deutſchlands verfügen wir ohnehin, uns liegt nur
daran auch Preußen und den Norden uns dienſtbar zu machen.“
Jndeß ſoll nach den neueſten Nachrichtenaus Wien die Zollkon-
ferenz mit den Koalitionsſtaatendaſelbſt bereits am 20. d.
M. beginnen (ſ. unten).

Auch die Vertretung Frankfurts bei dieſer Konferenz Oeſterreichs
mit der Koalition iſt außer Zweifel. (Fr. P.-g.)

Jn Darmſtadt hat die Erſte Kammer am 12. einen Ausſchuß
gewählt, zur Berichterſtattung über den Müller Melchiors'ſchen An-
trag, der leidenſchaftslos und gründlich erörtert, aber abgelehnt wer-
den dürfte. (Pr. 3.)

Jn Kurheſſen unterſagt ein Ausſchreiben des Superintendenten
die kürchliche Leichenbeſtattung allen unkirchlich Geſinnten.

Der Kaiſer von Oeſterreich hat wegen gehemmter Kommuni-
kation in Folge der Hochwäſſer ſeine Rückreiſe aus Kroatien nach

Wien bereits am 14. angetreten (ſ. Beilage).
Paris macht Toilette und ſchwärmt dem großen Kaiſer-Ein-

zuge, zum 16. Oktober, 2 Uhr Nachmittags, entgegen. Jnzwiſchen
hat eine im Weichbilde der Stadt entdeckte neue Verſchwörung
gegen das Leben des Präſidenten einen paniſchen Schrecken an der
Börſe verbreitet.

Der Einzug des Präſidenten in die Tuilerien iſt präch-
tig geweſen und ohne Störung abgelaufen.

Die Königin von England iſt am 14. Abends im beſten
Wohlſein in Windſor eingetroffen.
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Die feierliche Eröffnung des engliſchen Parlaments durch die

Königin wird am 14. November ſtattfinden.
Der ſpaniſche Miniſterrath ſoll am 8. die Einberufung der Cor

tes zum 19. November beſchloſſen haben. (P. C.)
Die orientaliſche Frage wird immer verwickelter und für den

Frieden Europa's bedrohlicher.
Der Kurfürſt von Heſſen iſt den 13 Abends wieder in Kaſſel

eingetroffen der früher ſächſiſche Miniſter H. v. Frieſen den 14. in
Frankfurt angekommen, um dort einen längern Aufenthalt zu neh
men. (Fr. P. 3.)

Die Anweſenheit der Herzvgin von Orleans in Lauſanne
ſoll von zahlreichen Schenkungen von ihrer Seite begleitet ſein Hr. v.
Broglie von Lauſanne nach Paris, um dem wichtigen Ereigniß,
welches Sonntag den 17. daſelbſt erwartet wurde, beiwohnen zu können;
der frühere Montagnard Schölcher hat in England ein Buch gegen
L. Napoleon geſchrieben, welches das Pamphlet Victor Hugo's noch
überbietet. (P. C.)

Am Rhein hat die Weinleſe begonnen. Was an Quantität
abgeht, erſetzt die Qualität, denn die Trauben übertreffen an Güte alle
gehegten Erwartungen und ſind beſſer als die 48er.

Der neue Poſtvertrag mit Frankreich ſoll ſchon mit dem 1.
Januar k. J. in Kraft treten.

Am 3. December findet die alljährige allgemeine Volkszählung
in der ganzen preußiſchen Monarchie ſtatt.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 17. Oktober enthält

Folgendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Dr. juris Georg Auguſt Matile im nordamerikaniſchen
Staate NewYork den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe ſo wie den
evangeliſchen Schullehrern Grychen zu Stojenthin, Regierungsbezirk
Köslin, und Geisler zu Warmbrunn, Regierungsbezirk Liegnitz, das
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen;

Den ehemaligen Landdroſten der Herrſchaft Pinneberg, Konferenz
Rath Rathgen, zum Kammergerichts-Rath;

Den Staats-AnwaltsGehülfen, Obergerichts Aſſeſſor Starke zu
Eilenburg zum Staats Anwalte bei den Kreisgerichten zu Delitzſch und
Eilenburg, mit Anweiſung des Wohnſitzes in Eilenburg zu ernen-
nen und

Dem Geheimen expedirenden Sekretär Wilken beim evangeliſchen
Ober-Kirchenrath den Charakter eines RechnungsRaths beizulegen.

Berlin, den 16. Oktober 1852.
9 Se. Königliche Hoheit der Prinz Georg von Preußen, von

avre.
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Jhre Königliche Hoheit die Frau Großherzogin und Jhre Ho-
heit die Herzogin Karoline von MecklenburgStrelitz, von
Hannover.

Potsdam, den 15. Oktober 1852. Se. Königliche Hoheit der
Großherzog von Mecklenburg Schwerin iſt geſtern auf Schloß
Sansſouci eingetroffen und heute nach Ludwigsluſt zurückgereiſt.

Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden Aten Klaſſe 106ter
Königlicher KlaſſenLotterie, welche bis zum 23. Oktober C. bei Verluſt
des Anrechts dazu geſchehen muß, wird hiermit in Erinnerung gebracht.

Berlin, den 17. Oktober 1852.
Königliche General-Lotterie-Direktion.

Berlin, den 16. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Aller-
gnädigſt geruht: Dem Königlich ſchwediſchen Rittmeiſter a. D. Freiherrn
von Hammerſtein zu WüſteBuchholz bei Perleberg, die Erlaub-
niß zur Anlegung des von Sr. Majeſtät dem König von Schweden
ihm verliehenen Ritterkreuzes des SchwertOrdens zu ertheilen.

Der „Staatsanzeiger“ enthält ferner unter dem 19. September
eine Circular-Verfügung, betreffend die Verſendung von Phosphor
auf Eiſenbahnen unter dem 6. September einen Plenarbeſchluß des
Kgl. Obertribunals, betreffend die Verjährung einer Schadenerſatz-
Forderung unter dem 6. Oktober eine Bekanntmachung, betreffend
den Termin (3. December) zur Aufnahme der Militair Bevölkerung.

Berlin, den 16. Oktober. Das geſtrige froh gefeierte Geburts-
feſt Sr. Majeſtät unſers geliebten Königs und Herrn warf ſeinen
Glanz in alle Kreiſe des Familien und Volkslebens; Kunſt und Wiſ-
ſenſchaft reichten einander die Hand, um dem Vater des Vaterlandes
huldigend ihren Glückwunſch darzubringen, und wie den Tag über durch
feierliche Akte in allen öffentlichen Anſtalten auf die Bedeutung des Aller
Preußen Feſtes hingewieſen worden, ſo ergoſſen am Abend Tauſende
von Lichtern, die wie Feſtblicke aus den Fenſtern der Armen wie der
Reichen ſtrahlten, ihre Strahlen durch die Hauptſtadt, in deren Straßen
die freudig bewegte Bevölkerung wallte.

Wir tragen zur Ergänzung des ſchon gegebenen Berichtes aus den
verſchiedenen Berliner Blättern noch Folgendes nach:

Der Gemeinderath hieſiger Reſidenz hat geſtern an des Königs
Majeſtät folgende Adreſſe überreicht: „Allerdurchlauchtigſter, großmäch-
tigſter König, allergnädigſter König und Herr! Ew. Königl. Majeſtät
treuer Gemeinderath von Berlin macht in tieſſter Unterthänigkeit auch
heute wieder von dem ſchönen Vorrechte Gebrauch, welches ihm geſtat-
tet, an dem Allerhöchſten Geburtsfeſte ſeine Wünſche und ſeine Huldi-
gungen ehrfurchtsvoll an den Stufen des Thrones niederzulegen. Möge
der allmächtige Gott auch fernerhin Ew. Königl. Majeſtät gnädiglich
beſchützen und bewahren. Möge unſerm geliebten Könige und Herrn
für alle Zeit jener muthige und gottvertrauende Sinn erhalten bleiben,
der allein die Kraft verleiht, die ſchweren Sorgen der Regierung zu tra-
gen. Mögen durch Ew. Königl. Majeſtät ſtarke Hand dem Lande die
Segnungen des Friedens, aber auch alle diejenigen Bedingungen des
Wohlſtandes erhalten bleiben, die Preußens Größe und Glück bisher
ſo mächtig gefördert haben. Jn tiefſſter Ehrfurcht verharrt Ew. Königl.
Majeſtät allerunterthänigſter, treugehorſamſter Gemeinderath zu Berlin.

Berlin, den 15. Oktober 1852.
Der feſtlich geſchmückte Hörſaal des Königl. Friedrich Wilhelms-

Gymnaſiums und der mit demſelben verbundenen Anſtalten war Zeuge
einer viermaligen wahrhaft erquickenden Feier des Geburtstages Sr.
Majeſtät des Königs indem der Jdee dieſer Schulenvereinigung gemäß
eine nach der andern ſich mit allen Lehrern, Lehrerinnen und Zöglingen
verſammelte. Den Anfang machte um 8 Uhr das Gymnaſium, deſ-
ſen erſter Lehrer, Prof. Dr. Uhlemann, die Feſtrede hielt. Unmittel-
bar darauf folgte die Realſchule, wo nach einem Gebet des Direk-
tors Ranke der Oberlehrer Dr. Spilleke die Feſtrede hielt, in welcher
er herzlich die Schüler ermahnte, ein frommes, gehorſames und that-
kräftiges Herz dem König als Gabe ihrer Liebe darzubringen. Dann
folgte die Eliſabethſchule und zuletzt erſchienen die kleinen Vor
ſchüler, deren kindliche Theilnahme von Neuem die hohe Freude der
Feſtzeugen erregte. An ſo einem Tage iſt die ſonſt übergroße Zahl an
Schülern und Schülerinnen, welche dieſe Anſtalten beſuchen, ein herrli-
cher Feſtſchmuck, der ſeines Eindruckes nicht verfehlen kann über 2000
göglinge hatten ſich betheiligt und auf die inmitten des Saales im
Schmucke des Eichenlaubes aufgeſtellte Büſte des Königs mit Freude
ihre Blicke gerichtet.

Jn ähnlicher Weiſe hatten die übrigen Gymnaſten und Schulen
feierliche Anſtalten getroffen, um Geiſt und Herz der Jugend zu jenen
Gedanken und Gefühlen zu erheben, in denen ſich das preußiſche Va-
terland an ſeinem Königsfeſte Eins weiß. Die Schulfeſtlichkeit des
Kölniſchen Real- Gymnaſiums iſt deshalb beſonders bemerkenswerth,
weil ſich das 25jährige Dienſtjubiläum des Direktors Dr. Auguſt da-
mit verband. Seitens des Magiſtrats wurde der Jubilar von dem
Oberbürgermeiſter Krausnick, den Gymnaſiarchen der Anſtalt, Bürger-
meiſter Naunyn, StadtSchulrath Schulze und Stadtrath Duncker, dem
Ephorus der Anſtalt Biſchof Dr. Neander beglückwünſcht. Das Lehrer-
Kollegium des Kölniſchen Gymnaſiums veranſtaltete dem Jubilar zu Eh
ren ein Feſtmahl, an dem auch die ſämmtlichen Direktoren der hieſigen
Unterrichts Anſtalten und viele Lehrer derſelben ſich betheiligten.

Die Königliche Akademie der Künſte feierte das Feſt in dem
großen Saale der Singakademie. Als Einleitung dazu wurde A. W.
Bach's „Salvum fac regem“ ausgeführt, worauf der Vicedirektor der
Akademie, Prof. Herbig, von der Bedeutung des Tages ſprach. Eine
Cantate bildete dann das muſikaliſche Vorwort zu einer zweiten Feſtrede,
welche der Sekretair der Akademie, Prof Tölken, hielt, der auch die
zuerkannten Preiſe bekannt machte. Die diesjährige Konkurrenz hatte

der Geſchichtsmalerei gegolten und dem ſchließlichen Konkurrenten
war als Aufgabe geſtellt: Eine bei dem Ausbruch des Veſuv aus Pom-
peji fliehende Familie von 5 Perſonen. Der Preis wurde dem mit Nr.
7 bezeichneten Bilde zuerkannt die Eröffnung des Zettels ergab als
Urheber deſſelben: Oskar Begas aus Berlin, 24 Jahr alt. Der
ihm zu Theil gewordene Preis beträgt 500 Thlr. jährlich für drei auf-
einanderfolgende Jahre als Reiſeſtipendium. Der Michael Beer'ſche
Preis von 500 Thlrn., der alljährlich einem Maler oder Bildhauer jü-
diſcher Religion zu einer Reiſe nach Rom ertheilt wird, war in dieſem
Jahre ebenfalls für die Geſchichtsmalerei ausgeſetzt. Den Preis erhielt
David Simonſon aus Dresden, Schüler der Dresdener Kunſt
akademie das von ihm gefertigte Gemälde, das ſich gleich den übrigen
Konkurrenzbildern auf der Ausſtellung befindet, ſtellt dar: Hagar und
Jsmael in der Wüſte irrend. Zum Schluß ertönte das herrliche
„Hallelujah“ aus Händel's Meſſias.

Die Univerſität verband mit ihrer Feier des Königlichen Ge-
burtstages in gewohnter Weiſe die Uebergabe des Rektorats. Die Feſt
rede des Geh.-Raths Prof. Boeckh dauerte eine Stunde, wurde aber
mit ſo leiſer Stimme geſprochen daß nur einzelne Worte in dem gro-
ßen Saale vernehmbar waren. Der Redner ſprach in deutſcher Sprache
über die weltgeſchichtliche Beſtimmung der Staaten und der Fürſten, von
denen ſie regiert werden was Preußen anbelangt, ſo müſſe dieſer Staat
gleichwie auf ſeiner Heereskraft, ſo auch auf dem freien Geiſte der Wiſ-
ſenſchaft und der Jntelligenz begründet ſein. Die Antrittsrede des neuen
Rektors, Geh. Juſtiz- und Oberkonſiſtorialrathss Prof. Stahl, war
durchglüht von patriotiſchem Geiſte und legte den Feierton vorzüglich
auf die Treue gegen den König, in deren Bewährung Rektor, Lehrer
und Schüler der Univerſität Hand in Hand gehen müßten.

In den wohlthätigen Anſtalten wurden die Hoſpitaliten feſtlich
bewirthet. Jm Nikolaus-Bürger- Hoſpital gab der Prediger Berner eine
Auslegung über Pſ. 63, V. 12: „Der König freut ſich in Gott.“
Jm Friedrich-Wilhelms Hoſpital wurde über die Worte: „Jch und mein
Haus, wir wollen dem Herren dienen“ gepredigt und ſo dem königli-
chen Feſte faſt überall die religiöſe Weihe gegeben.

Jn der großen Synagoge war die jüdiſche Gemeinde zum Got-
tesdienſte verſammelt, bei welchem der Rabbiner Dr. Sachs die Feſt
rede hielt, worin er Gottes Segen auf das Haupt des geliebten Lan-
desvaters herniederflehte. Die Synagoge prangte in grünem Feſtſchmuck,
ſtrahlte in glänzender Beleuchtung, und das Allerheilichſte ſchmückte der
reiche Vorhang, den Friedrich der Große einſt der Gemeinde zum Ge-
ſchenk gemacht hatte.

Zur Tafel in Potsdam waren geſtern wegen der Anweſenheit
hoher Gäſte von ihren reſp. Höfen der niederländiſche Geſandte, Baron
Schimmelpenning, der kurf. heſſiſche Geſchäftsträger, Baron v. Dörn-
berg, und der großherzogl. mecklenburgiſche Geſchäftsträger, Baron v.
Bülow, geladen. Die Chefs aller anderen Miſſionen, ſo wie die anwe-
ſenden oldenburgiſchen, braunſchweigiſchen und thüringiſchen Zollbevoll-
mächtigten hatte mit den hier anweſenden dieſſeitigen Diplomaten und
den Räthen des auswärtigen Miniſteriums der Herr Miniſterprä-
ſident zu einem Diner bei ſich verſammelt.

Das Bürger-RettungsJnſtitut vertheilte geſtern 1070 Thlr. an 11
unverſchuldet zurückgekommene Bürger-Familien, und erfreute 36 Bürger
Jubelgreiſe mit einem außerordentlichen Geſchenk. Die Direktion des
Bürger-RettungsJnſtituts in Potsdam vertheilte 970 Thlr.

Den Schluß des geſtrigen Tages machten Feſtvorſtellungen in
ſämmtlichen öffentlichen und vielen Privattheatern. Die Jllumi-
nation und das ſchöne Wetter hatten Abends ein ſehr zahlreiches
Publikum auf die Straßen geführt. Beſonders zeichneten ſich verſchie
dene Straßen der Friedrichsſtadt, und in dieſen wieder einzelne Hotels,
wie die des Herrn Miniſter Präſidenten v. Manteuffel, ferner das
Monument Friedrichs des Großen, die Vorderfront des Gebäudes der
Hauptfeuerwehr und andere öffentliche und Privatlokale durch ſinnige
und brillante Erleuchtung aus.

Se. Maj. der König ſind geſtern Abend nach Parez abge-
gangen und wollten Allerhöchſtdieſelben heute Abend wieder nach Sans-
ſouci zurückkehren. Jn den Letzlinger Forſten wird am 29. und
30. d. Mts. eine große Jagd ſein, an der Se. Maj. der König, Se
Hoheit der Herzog von Braunſchweig und viele höchſte und hohe Herr-
ſchaften Theil nehmen werden.

Nach eben eingetroffenen Nachrichten aus Wien hat die öſter
reichiſche Regierung an ſämmtliche Koalitionsregierungen eine Einladung
zu einer Zollkonferenz in Wien zum 20. d. Mts. geſchickt. Von
München wird der Miniſterialrath Herrmann hingehen. (Zeit u. Pr. Z.)

Dresden, den 15. Oktober. Dte Truppenſendungen Oeſterreichs
nach Böhmen dauern fort, obſchon das Gerücht geht, daß Preußen für
den Fall der Aufſtellung eines öſterr. Armeecorps an der böhmiſchpreußi-
ſchen Grenze die Zuſammenziehung eines Truppencorps in der Pro
vinz Sachſen in Ausſicht geſtellt haben ſoll. (M. C.)

Aus Kurheſſen, den 15. Oktober. Jn Nachfolgendem theile ich
Jhnen das Ausſchreiben mit, welches von dem Superintendenten der
Diözeſe Kaſſel an die Pfarrer derſelben über die Unterlaſſung der kirch
lichen Leichenbeſtattung ergangen iſt: Kurfürſtliches Miniſterium
des Jnnern hat durch Beſchluß Nr. 1578 P. d. J. entſchieden, daß
die durch den S. 38 des Geſetzes vom 29. Oktober 1848, die Religions-
freiheit betreffend, bewirkte Aufhebung aller geſetzlichen Beſtimmungen
über das ſtille oder das unehrliche Begräbniß und der für die Unter-
thanen als ſolche und ohne Rückſicht auf deren Glaubensbekenntniß er-
theilten Verordnungen, keinesweges aber die kirchlichen und religiöſen
Vorſchriften der einzelnen ReligionsGeſellſchaften zum Gegenſtand habe.
Hiernach wird die kirchliche Leichenbeſtattung unterbleiben müſſen in fol
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genden Fällen: 1) ſelbſtverſtändlich bei dem Begräbniß derjenigen Per
ſonen, welche von der evangeliſchen Kirchengemeinſchaft förmlich ausge-
ſchloſſen ſind. 2) Bei dem Begräbniß a) von Angehörigen der Secten
der Wiedertäufer, Deutſchkatholiken, und ſogenannten freien Ge-
meinden; von offenbaren und beharrlichen Verächtern des
Wortes Gottes, des Gottesdienſtes und der heiligen Sakramente,
einſchließlich derjenigen, welche die kirchliche Einſegnung der
Ehe verſchmähen oder verweigern c) von Gottesläſterern, Ehebrechern,
Hurern, Trunkenbolden d) von Selbſtmördern; e) von ſolchen Per-
ſonen, welche in Verübung eines Verbrechens umgekommen. Jn zweifel
haften Fällen iſt bei dem Superintendenten anzufragen. (Pr. Z.)

Frankreich.
Paris, den 15. Oktober. Der Präſident iſt geſtern unter allge

meinem Enthuſiasmus in Poitiers eingezogen. Ebenſo begeiſtert
war am 15. der Empfang zu Tours, wo der Prinz ſich ebenfalls ſo
fort zur Kathedrale begab.

Paris Sonnabend, den 16. Oktober, 3 Uhr 30 Min. Nachm.
Der Prinz- Präſident iſt nach 2 Uhr am Bahnhofe eingetroffen
und hat eben unter dem allgemeinſten Jubel ſeinen Einzug in die
Tuilerien gehalten. Der Empfang war ein prächtiger, und iſt, ſo
viel man bis jetzt erfahren, kein Unglücksfall zu beklagen. Tel. Dep.)

Paris, den 14. Oktober, Abends. Der Präſident iſt vor-
geſtern nach abgehaltener Revue von Rochefort nach La Rochelle ab-
gereiſt. Niemals ſagt die Depeſche, iſt einem Souveraiu in ſolcher Art
gehuldigt worden. Ueber hunderttauſend Menſchen waren zuſammenge-
ſtrömt, welche den Prinzen einſtimmig als Kaiſer begrüßten. Der
Prinz hat geſtern La Rochelle verlaſſen und iſt um fünf Uhr deſſelben
Tages in Niort eingetroffen, wo er im Dom vom Biſchof von Poitiers
und mehr als! dreihundert Geiſtlichen empfägen wurde. Das De-
partement DeuxSevres hat denſelben Enthuſiasmus gezeigt, wie die
benachbarten. Am 16. Oktober wird keine Börſe ſein die öffent-
lichen Anſtalten und die Bureaux der Miniſterien werden um Mittag
geſchloſſen. Die Miniſter Drouin de l'Huys und Magne, welche
den Päſidenten bis Angouleme begleiteten, ſind hier eingetroffen. Der
Marine Miniſter hat den Prinzen zu La Rochelle verlaſſen er geht mit
Urlaub nach Bordeaux und trifft erſt am 26. hier ein. Der pariſer
Gemeinderath hat heute einmüthig eine Adreſſe an L. Napoleon ge-
nehmigt. An allen Straßenecken prangen von den Maires der ver
ſchiedenen Arrondiſſements in Paris Aufforderungen an die alten Gar-
den und kaiſerlichen Offiziere, ſo wie an die Arbeiter, ſich ſo
zahlreich als möglich unter ihren Jnnungs-Bannern zu verſammeln, um
den Prinz Präſidenten gebührend zu empfangen. Jn den Tuile-
rieen arbeiten fortwährend Tag und Nacht 500 Arbeiter, um die Ge-
mächer in dem alten Königspalaſt für den ueuen Kaiſer in Bereitſchaft
zu ſetzen. Die Arbeiten werden jedoch keineswegs bis nächſten Sonn-
tag fertig ſein. L. Napoleon wird zwar ſeinen Einzug in den Tuile-
rieen halten aber nichts als ſein Schlafzimmer und ſein Bade-Kabinet
in Bereitſchaft geſetzt finden. Die großen Gemächer des Schloſſes wer-
den vor dem 15. Dezember nicht fertig werden. Die Gräfin Bo-
carmé war geſtern mit ihrem Bräutigam, Hrn. van Duerne, in Pa-
ris. Dieſe Dame, welche ihr von ihrem Bruder geerbtes Geld mit
vollen Händen hinwegwirft, wird unter Vormundſchaft geſtellt werden.
Jhr Gemahl, etwa 44 Jahre alt, ſcheint auch kein großer Oekonom zu
ſein. Er beſitzt eine Stelle, die ihm 3000 Fr. jährlich einträgt.
Heute angelangte offiziöſe Depeſchen aus Brüſſel haben durch
ihren Jnhalt in den höheren politiſchen Kreiſen Staunen und eine ge-
wiſſe Mißſtimmung erregt. Man hat erfahren, daß der König der
Belgier in einer geheimen Sitzung frei und offen geäußert habe: er
könne den Friedensverſicherungen des Prinz Präſidenten nicht unbedingt
trauen, und halte es daher für rathſam, ſich durch Vorſichtsmaßregeln
für alle möglichen Ereigniſſe bereit zu halten und das Land ſo zu organi-
ſiren, um jedweder Ueberraſchung die Stirn bieten zu können. Nach-
ſchrift. So eben verbreitet ſich das Gerücht von einer in Belleville
entdeckten Verſchwörung gegen das Leben des Präſidenten der Re-
publik. Belleville liegt in dem Weichbilde von Paris. Eine große An-
zahl Verhaftungen ſollen ſowohl dort, als in Paris Statt gefunden ha-
ben. Das Attentat ſollte übermorgen beim präſidentſchaftlichen Einzuge
Statt finden. An der Börſe hat dieſes Gerücht große Beſtürzung er-
regt und brachten die Renten zum Fallen. Die A' und Z3procentige,
die wiederum bedeutend geſtiegen waren, fielen beim Bekanntwerden
dieſes Gerüchtes ſofort um Einen Franken.

Provinzielles.
Freyburg a. d. Unſtrut, den 16. Oct. Geſtern Abend kurz nach

7 Uhr ſtarb hier nach faſt achtwöchentlichem Krankenlager in Folge eines
Lungenleidens an Entkräftung der greiſe, ehrwürdige Friedrich Lud-
wig Jahn im Alter von 74 Jahren.

Locales.
Halle, den 18. Oktober. Aeußerem Vernehmen nach wird der vor-

tragende Rath im Miniſterium des Unterrichts, Herr Geh. Regierungs-
Rath Prof. Dr. Wieſe gegen Ende Oktober oder zu Anfang des k. M.
zu einer Schulreviſion wieder in Halle eintreffen.

Halle, den 18. Oktober. Mit dem Vormittagszuge der Thüringer
Bahn kommend reiſte S. H. der Herzog v. Naſſau ſofort weiter nach Leipzig.

eerreeeeeeeeeeeeeevNaturwiſſenſchaftlicher Verein.
(Sitzung am 13. October.)

Nach Beſeitigung der laufenden Geſchäfte legte Herr Giebel
eine Anzahl von Knochen aus dem Torflager von Wandersleben un

weit Erfurt vor und machte auf die höchſt eigenthümliche Vereinigung
dieſer Ueberreſte aufmerkſam. Dieſelben ſtammen nämlich zum Theil
von Thieren her, die in unſerer Gegend noch leben, ſo zwei große Hör-
ner einer Ziege, das Horn, Ober und Unterarm von Stier, Geweih-
ſtangen von Reh, Zähne und Hauer vom Eber; außerdem aber befand
ſich darunter der unzweifelhafte Eckzahn eines Flußpferdes, eines Thie
res, das nie in hieſiger Gegend lebend beobachtet worden und über-
dies iſt der Zahn ſtärker gekrümmt als bei dem lebenden Flußpferde,
auch dicker, wiewohl im Ganzen um ein Drittheil kleiner. Ferner
wurde noch die Geweihſtange des Cervus anadensis und eine zweite
des Cervus dama darunter gezeigt und die Schale einer Cocosnuß.
Dieſes merkwürdige Beiſammenliegen ſo auffallend verſchiedenartiger
Gegenſtände erklärte der Redner als beiſpiellos und verſuchte deshalb
auch keine Deutung der Art und Weiſe, in welcher die Ablagerung
erfolgt ſein möchte, zu geben. Darauf legte derſelbe noch eine neue
und zugleich die erſte tertiäre Trigonig aus dem Septarienthon bei
Biere vor. Dieſes Muſchelgeſchlecht breitet ſich mit ſeinen zahlreichen
meiſt ſehr ſchönen Arten im Trias, Jura und Kreidegebirge aus und
iſt in nur einer lebenden Art von den Küſten Neuhollands bekannt.
Das vorgelegte Exemplar gehört zur Gruppe der keulenförmigen mit
Höckerrippen und ähnelt am meiſten der viel ältern typiſchen dieſer Ab-
theilung aus dem Jura, hat aber beſonders in den Höckern und Rippen
auf ſeiner Rückenfläche ſpecifiſche Eigenthümlichkeiten, für welche die
Benennung nach dem Vorkommen im Septarienthon gewählt wurde.

Darauf berichtet Herr Bär, daß nach den Unterſuchungen von
Damour und Berlin das neue von Bergemann entdeckte Metall, Do-
narium, ebenſo wenig als das Mineral Orangit, in welchem jenes
gefunden worden, exiſtire, indem ſich erſteres als unreine Thorerde,
letzteres als Thorit ergeben hat. Dagegen will Owen neuerdings in
dem Thalit, einem am Oberen See im Mandelſteintrapp vorkommen-
den Minerale, eine neue Erde entdeckt haben, welche das Anſehen ge
trockneten Eiweißes hat, in Salpeterſäure leicht löslich iſt und in blaß-
grünen oder chromgelben Kryſtallen aus der ſchön grünen Auflöſung her-
auskryſtalliſirt. Sie bedarf indeß auch noch der nähern Unterſuchung.

—vv

Berichtigung.
Die Feſtrede an den Preußenverein im Garten der Eremitage iſt nicht von

dem Hrn. Oberlehrer Dr. Voigt (wie vorgeſtern in der Eile irrthumlich gedruckt wor
den), ſondern von dem Hrn. Prof. Witte gehalten.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 18. Oktober.

Im Kronprinzen: Hr. Oberforſtmſtr. v. Dallwigk u. Hr. Forſtmſtr. v. d. Borch
a. Merſeburg. Hr. Geh. Finanzrath v. Schönfeld a. Berlin. Hr. Reg.Rath
und Buürgermſtr. Pieper a. Frankfurt. Hr. Stud. jur. Krüger a. Koblenz.
Hr. Oberförſter Mechow a. Schkeuditz. Hr. Prof. Dr. Mörch a. Eisleben.
Die Hrn. Kaufl. Franke a. Bremen Oppermann a. Magdeburg Walcher a.
Hamburg. Hr. Oberſt- Lieut. a. D. v. Geuſau a, Schleſien. Hr. Partik.
v. Hagen a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. Rüppel a. Köln, Lindner a. Ham
burg Winckler a. Leipzig Hinze a. Danzig.

Stadt Zürich: Hr. Geh. Oberbaurath Bering a. Berlin. Hr. Reg.-Rath Haupt
a. Merſeburg. Hr. O.-Amtm. Wendenburg a. Hedersleben. Hr. Mineralog
Dr. Weißkind a. Heidelberg u. Hr. Buchhdl. Weißkind a. Mannheim. Frau
Kreisgerichtsräthin Zimmermann a. Kitzingen. Die Hrn. Kaufl. Lehmann g.
Guntershauſen Beyer a. Erfurt Beaumont a. Greiz Glinter a. Eisleben,
Dammann a. Hettſtedt u. Buſch a. Gladbach. Frau O.-Amtm. Sander a.
Neukirchen. Hr. Rittergutsbeſf v. Roths u Hr. Partik. Baumgarten a. Ma
nichwalde. Hr. Profeſſor Bornemann a. Königsberg. Hr. Offiz v. Dauchahn
a. Frankfurt. Die Hrn Kaufl. Grelling a. Leipzig, Boſſe a. Hamburg, Griſe
mann a Hohenſtein u. Erdmann a. Würzburg.

Goldner King: Hr. Apell.-Gercht.-Rath v Treuenfeld a. Naumburg. Hr. Dr. San-
der a Alsleben Hr. Rittergutsbeſ. Baron v Geuſau a. Oberferrnſtedt. Hr.
Potograph Schlegel a. Hamburg Hr. Optikus Max a. Altona. Die Hrn.
Kaufl. Penner a. Schwelm, Meierheim a. Bremen, Ellermann a. Hamburg.
Hr. Baueleve Zernial a. Nordhauſen. Hr. Gutsbeſ. v. Reutz a. Merſeburg. Hr.,
Pfarrer Müller a. Barmen. Hr. Gymnaſiallehrer Schu z a. Görlitz. Die Hrn.
Kaufl. Silber a. Loccum, Heinemann a. Barmen, Weber a. Bielefeld.

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Schmidt a. Magdeburg u. Janſen g. Potsdam,
Hr. Reſtaurateur Feige a. Freiburg. Hr. Buchdruckereibeſ. Voigt a. Zwickau,
Hr. Zeichner Krieger a. Eilenburg. Hr. Kaufm. Schmidt. a. Magdeburg.,

Stadt Hamburg: Hr. Oberförſt. Brugemann a, Bolzenfeld. Hr. Juſtiz-Amtm.
Waldmann a. Mansfeld. Hr. Amtm, Lorleberg a Arnſtedt. Hr. Geometer
Töpfer a. Recklingshauſen. Hr. Pfarr. Gotzſch a. Linz. Hr. Amtm Heruntzſch
a. Berndorf. Hr Direct. Dr Brahl a. Berlin. Hr. Stud. Gahlus a. Leip
zig. Die Hrn. Kaufl. v. Döring a Bremen u. Schwarzwald a. Heidingsfeld.
Hr. Landſchaftsrath Kreiſing a. Magdeburg. Hr. Aſſeſſ. Burchhard a, Greifs
walde. Hr. Stnud. Frauenſtein a. Leitersdorf. Hr. Fabrk. Grotemann a. Ber
lin. Hr. Oefon. Büchel a. Leipzig. Hr. Rittergutsbeſ. v. Lorentzen a, Schleu
ſingen u. Kaufmann Schmidt a. Dresden.

Engliſcher Hof. Hr. Schloſſermſtr. Beck a. Cölleda. Hr. Paſtor Schutte a. Wien.
Hr. Rentier v. Heinrich a. Prag. Hr. Amtm. Lampe a. Königsberg. Die
Hrn. Kaufl. Buchmann m. Fr. a. Berlin Schulze a. Mainz. Hr. Dr. med.
Scholz a. Laucha. Hr. Fabrk. Strubel a. Glogau. Hr. Rentier Richter a.
Burg. Die Hrn. Kaufl. Lange a. Kamburg u. Beltt a. Köln.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kauft. Heinrichs a. Saalfeld, Feuchtwange a, Furth,
Gebhardt a. Magdeburg Diezel a. Leipzig. Hr. Buchhändler Hönnigs a.
Erfurt. Die Hrn. Oek. Veitz a. Kleinballhauſen, Ruühlmann a. Albersrode,
Hr. Mechan. Pfützreuter a. Berlin. Hr. Paſtor Zahn a. Köttichau. Hr.
Fabrk. Hohlmeyer a. Mühlhauſen.

Schwarzer ZDär: Die Hrn Kaufl. Amrheim a. Fremersbach u. Schneider a Mag
deburg. Hr. Muſikus Karl a. Dresden. Hr. Organiſt Ludwig a. Berlin.

Eiſenbahnhof: Hr. Maler Fritz a. Schmiedefeld. Hr. Dr. med. Mincuni la.
Schleswig. Hr. Lohgerbermſtr. Heßner a. Leipzig. Hr. Maſchiniſt Peters
u. Hr. Kaufm. Möhlein a. Frankfurt. Hr. Stuch, jur, v. Broizem a. Göttingen. Hr. Ritterg. Beſ. v. Jahn a. Putoczyn. ari. Schneider a. Roßleben.

Hr. Kaufm. v. Schulz a. Wien.
Thüringer Bahnhof: Die Hrn. Kaufl, Thonſchmidt a, Berlin Piepers a. Köln,

Seliger a. Wolfenbüttel, Poppeler u. Homburg a. Gießen, Meyer u. Schmidt
a. Offenbach Scheid a. Bremen. Hr. Geh. Rath v. Noſtiz a. Frankfurt.
Hr. Partik. Breunig a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Lattorf a. Deſſau,
Die Hrn. Fabrk. Steinle u Friedemann a, Burg.
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Bekanutmachungen.
Bekanntmachung.

Der Bedarf hieſiger Königlichen Strafanſtalt
pro 1853, an
408 Ctr. Gerſtenmehl, 20 Etr. mttl. Graupen,
180 Hafergrütze, 90 Hirſe,
100 Butter, 16 Reis,60 Schmalz, 14 Weizengries,430 Schfl. Erbſen, 180Ctr. Graupenſtückch.
350 Linſen, 80 Wſpl. Kartoffeln,
350 Bohnen, 160 Etr. raff. Rüböl,
220 ord. Graupen, 80Schck. Roggenſtroh,
ſoll
Mittwoch, den 27. d. M., Vormittags 9 Uhr,
in der Anſtalt zux Lieferung ausgeboten werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht, können aber auch ſchon vorher täglich
von 8 bis 12 Uhr Vormittags in den Geſchäfts-
lokalen der Anſtalt eingeſehen werden. Die Kö-
nigliche Regierung in Merſeburg behält ſich den
Zuſchlag und die Auswahl unter den drei nie-
drigſt Bietenden vor. Nachgebote werden nicht
angenommen.

Halle, den 15. Oktober 1852.
Der Direktor der Königl. Strafanſtalt.

J. VFinſterwald er.

Ein neuer, in vier C- Federn hän-
gender Jalouſie-Wagen, eine leichte
Droſchke, ein und zweiſpännig zu

fahren, und ein ſchon gefahrener Stuhlwagen
ſtehen billig zu verkaufen bei

Leopold Agricola in Wettin.

Eine große Auswahl gut gearbei-
teter Sophas, Herren und Damen-
taſchen u. dergl. bei

Leopold Agricola in Wettin.

Soeben erſchien bei F. A. Brockhaus in
beziehen

Aus den Papieren
Erſter Theil.

Leipzig und iſt durch alle Buchhandlungen zu

einer Vexrborgenen.
Zweite vermehrte Auflage.

8. Geh. 2 Thlr.

Güter- Verkauf.

Ein Rittergut unweit Eilenburg u. Wux
zen mit 1040 WMerg. Areal, neuer Spiritus
Brennerei, Ziegelei und dazu gehöriger Waſſer
mühle und Schankwirthſchaft im Orte, ſoll Fa
milienverhältniſſe halber billig verkauft und mit
10,000 Thlr. übergeben werden.

Ein Landgut bei Halle mit 75 Mrg. Areal,
herrſchaftlichem Wohnhaus und guten Wirth-
ſchaftsgebäuden, ſoll mit der Hälfte Anzahlung
verkauft werden.

Ritter- und Landgüter von 2500 50 Mrg.
Areal, 3 Ziegeleien bei Halle mit Oekonomie,
6 ſtädtiſche Gaſthöfe, 2 Gaſthöfe auf dem Lan-
de, davon 1 an der Chauſſee, 3 noble Reſtau-
rationen mit großen Gartenanlagen, 2 Waſſer-
mühlen, 2 holländiſchen und 2 Bockwindmühlen,
1 Dampfmühle mit Oekonomie, 2 Bäckereien in
Halle, 2 dergl. auf dem Lande ohnweit Halle,
2 Schmieden auf dem Lande, 2 ſchöne herrſchaft-
liche Häuſer mit ſchönen Gartenanlagen bei
Naumburg und Halle, mehrere große Grund-
ſtücke in Halle, welche ſich zu Fabriken billig
einrichten laſſen, ſo wie viele ſchöne Häuſer mit
Gärten in Halle, hat zum Verkauf im Auftrag.

Carl Paetzoldt in Halle.

Ein kräftiger Burſche, zur Hausarbeit, kann ſich
zum ſofortigen Antritt melden im Gaſthof zur „gol
denen Roſe.“

Fonds und Geld- Cours.
u

reuß. Courant. S euß. Courant.Berlin, den 16. Oktober. Preuß Preuß. Couran
S Krief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.

do. Prior. Obl. 44 (103Fonds Courſe. vie ePreuß. freiwillige Anleihe 5 1024 1013 üſſeldorfElberfelder aStaats Anleihe v. 1850. 44 1034 103 do. Prioritäts 4 rm
do. do. 1852. 441034 103 do. Prioritäts sStaats Schuldſcheine 31 934931 MagdeburgHalberſtädter

Pr. Scheine d. Seehdl. à 50 thl. S MagdeburgWittenberge
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 33 914 91 do. Prioritäts 5 4024
Berliner Stadtobligationen 4 m un r 1003 edo. do. 31 982 o. rioritäts 4Kur und NReumärk. 34 994 do. Prioritäts-- 44 1023

(Oſtpreußiſche 954 do. Prior. III. Ser. 41 1025S Pom merſchen 34 99399 do. i. Ser sS Poſenſche 7 do. Zweigbahn SS do. 97 Oberſchleſiſche Lit. A. 1724 1714S Schleſiſche 4 34 S do. Lit. B. 34 1474S do. L. B. v. St, gar.. 31 S Prinz- Wilh. (SteeleVohw.)
Weſtpreußiſche 35 963 96 do. Prioritäts sKur und Neumärk. 4 10131014 do. II. Serie 5 S SS Pommerſche 4 1018 Rheiniſche 333 sS Poſenſche 4 1003 do. (Stamm) Priorit. 4 93Z Preußiſche 4 S S do. Prioritäts-Obl. 4 983 Ss Rhein, und Weſtphäl. 4 1 1005 do. vom Staat gar. 33

S Sächſiſche 4 1014 100 RuhrortCref.KreisGladb. zſSchleſiſchhe 4 1100 do. Prioritäts 41
e e 4 16 Segen 31 923 Suß. Bank-Anth.-Scheine üringere e er137 1375 ilhelmsbahn (CoſelOderb. 3e à thlr. S 12 11 do. Prioritäts 5 Sen Jn u. ausl. EiſenbahnEiſenbahn Actien. Stamm-Actien und Quit-
Aachen Düſſeldorſer 34925913 tungsbogen.Bergiſch Märkiſche t u 49 Aachen Maſtricht 703 Einz. foo. 63 624

do. Prioritäts- 5 10431033 Amſterdam Rotterdam 4 793do. do. II. Seriel 5 1034 1023 Cöthen Bernburger 24 594Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 1364 Krakau-Oberſchleſiſche 4 89do. Prioritäts 4 (1004 Kiel Altonag 4 l 1053Berlin Hamburger 1073 Livorno Florenz 4do. Prioritäts-] 44 102 Mecklenburger 4 364 354 36à353do. do. II. Em.! 45 u Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 413 40BerkinPotsd. Magdeburger 824 à Zarskoe Selo ſco. sdo. Prior, s Oblis. à „333 824 Ausländ. Prior. Actien.
do. do. 44 10231024 d Rotterdado. do. Lit. D. 41 102 u er zBerlinStettiner u rakauOberſchleſifchedo. Prior. -Obl. 4 Nordbahn Friedr. Wilh.) 51034 1024BreslauSchweidn Freiburg 106105 Belg. garant. Oblig. 4 86CölnMindener e 3 1124 111 Kaſſen VereineBank Aktien 4

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Damen und Kindertaſchen
in Stroh und Konbgeflecht, ſowie in Plüſch
empftehtt Herrmann Rüffer,

große Steinſtraße Nr. 127.

Hausverkauf.
Ein in der frequenteſten Straße hieſiger

Stadt dicht am Markte gelegenes, maſſives Wohn
haus, in welchem ſeit langen Jahren eine höchſt
bwunghafte Bäckerei betrieben wird, ſoll
Fa milienverhältniſſe halber ſofort aus freier
Hand verkauft werden. Daſſelbe eignet ſich ſei
ner vortheilhaften Lage und Räumlichkeit wegen
zu jedem andern Geſchäft und würde namentlich
für einen Kaufmann eine gute Acquiſition ſein.
Näheres ertheilt auf frankirte Anfragen der Agent

F. A. Köhler in Zeitz

Singakademie.
Dienſtag, den 19. Oktober, Verſammlung der

Singakademie im Saal „zum Kronprinzen“ Abends
6 Uhr. Um zahlreichen Beſuch wird gebeten.

Der Vorſtand.

Familien- Nachrichten.
Heiraths Anzeige.

Louis Angermann,
Friederike Angermann, geb. Meinel.

Halle, den 17. Oktober 1852.

Getreidepreiſe.
Quedlinburg, den 14. Oktober.

Weizen 48 60 Thlr. Gerſte 32 36 Thlr.
Roggen 44 50 Hafer 20 24 aBranntwein das Faß zu 180 Quart 50 Tralles

à 30 32 Thlr.
Mohnöl, der Ctr. 164 17 Thlr.
Raff. Rüböl, 11 114Leinöl, 114 12Rüböl 104 11Weißenfels, den 14. Oktober.

Weizen 2 thlr. 10 ſgr. pf. bis thlr. ſgr. pf.
Roggen 2 10 bis 2 11Gerſte 1 10 bisHafer 224 a bis 2255 3 35

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 17. Okt. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 5 3.
am 18. Okt. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 5 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 16. Oktober.

am alten Pegel 37 Zoll unter 0,
4 Fuß 1 Zoll

am neuen Pegel

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer,
Aufwärts, den 16. Oktober. F. Bramer Sal-

peter, v. Hamburg n. Schönebeck. E. Bohne, Bau
holz, v. Colbitz n. Dannikow. J. Leip, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Buckau. F. Schönberg desgl,
C. Jſenthal, desgl. C. Maſche, Glas, v. Croſſen n.
Buckau F. Hertel, Steinkohlen, v. Hamburg n.
Halle. A. Klauß, desgl. n. Niemburg. F. Scheib
eis, desgl. A. Kalbitz, Guüter, v. Hamburg n.

J. Naundorf, Güter, v. Magdeburg n. Halle.
Comt.K. S.Schifff., Glas, v. Spandow n. Schö

nebeck. J. Köttke, Farbeholz, v. Hamburg n. Dres
den. W. Köhling, 2 Kähne, Steinkohlen, v. Ham-
burg n. Schönebeck. F. Placke, desgl. n. Acken.

Niederwärts, den 15. Oktober. W. Biener,
Pulver u. Sandſteine, v. Königsſtein n. Hamburg.

Den 16. Oktober. A. Kämmerer, Weizen u. Gerſte,
v. Wettin n. Hamburg. C. Zimmermann, 3 Kähne,
Gerſte u. Kummel, v. Alsleben n. Hamburg. G.
Quandt 4 Kähne, Stückgut, v. Tetſchen n, Ham
burg. Derſelbe, 2 Kähne, Sandſteine, v. Poſtelwitz
n. Dömnitz. W. Strack, Artillerie Effekten, v. Witten

f berg n. Se wneeſ, W. Bartels Stückgut, v.
Tetſchen n. Hamburg. C. Enger, desgl.

Magdeburg, den 16. Oktober 1852,
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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Beilage zu Nr. 395 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Dienſtag den 19. Oktober 1852.

n

u 7

Deutſchland. de 3 e h e r ß ſt e We n W g e er nde „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 16. Oktober enthält Fol kurſus vorzuhalten und eine rege Aneignung der kirchlichen Segnungen

g Bekanntmachun unter ihnen zu wecken. V. Z.g. Der Poſtvertrag, der mit Frankreich vereinbart werdenBei der in Gemäßheit unſerer Bekanntmachung vom 22. Auguſt C.
heute ſtattgefundenen zwanzigſten Ziehung ſind von den Seehand-
lungs PramienScheinen die 108 Serien: 21. 38. 39. 55. 112. 130.

ch 147. 191. 205. 213. 279. 294. 312. 318. 323. 335. 336. 371. 438.
458. 479. 518. 519. 525. 527. 531. 533. 539. 543. 544. 549. 552.
596. 629. 713. 718. 749. 758. 792. 797. 824. 826. 842. 911. 924.
928. 930. 966. 989. 991. 1034. 1076. 1079. 1138. 1149. 1208.
1240. 1244. 1254. 1259. 1263. 1318. 1369. 1454. 1520. 1525. 1542.
1588. 1594. 1595. 1607. 1622. 1636. 1696. 1725. 1746. 1750. 1785.

r 1788. 1797. 1868. 1887. 1902. 1911. 1915. 1919. 1981. 2016. 2039.
2046. 2054. 2105. 2172. 2235. 2263. 2264. 2313. 2335. 2343. 2353.

ſt 2371. 2377. 2400. 2411. 2433. 2460. 2466. 2474. gezogen worden.
n Dem 8. 6 der Bekanntmachung vom 30. Juli 1832 zufolge, wird

die ausgelooſte Prämie von 100 Thlrn. für jeden Schein, am 15. Ja-
nuar 1853 und an den folgenden Tagen hier in Berlin durch die Haupt-

n Seehandlungs Kaſſe (Jägerſtraße Nr. 21) gegen Rückgabe des Original
ch Prämien Scheins an jeden Jnhaber, deſſen Legitimation einer weiteren
n Prüfung nicht unterworfen wird, in preußiſchem Courant gezahlt.
nt Wer aber ſeine Prämie im Laufe von vier Jahren nicht erhebt,

hat ſie nach den näheren Beſtimmungen welche die vorerwähnte, dem
PrämienScheine beigedruckte Bekanntmachung enthält, verwirkt, und
wird ihr Betrag zu milden Zwecken verwendet.

Mit der Abſendung der PrämienBeträge durch die Poſt und der
er damit verküpften Korreſpondenz wird ſich die HauptSeehandlungs-Kaſſe
ds nicht befaſſen. Berlin, den 15. Oktober 1852.

General Direktion der SeehandlungsSocietät.
Bloch. Wentzel.

2 Berlin, den 15. Oktober. Jhre Durchlaucht die Frau Fürſtin
und Se. Durchlaucht der Prinz Wolrad. Melander zu Waldeck
und Pyrmont, ſo wie Se. Durchl. der Erbprinz Louis zu Bent-
heim-Steinfurt ſind ſämmtlich aus Dresden hier angekommen.

Die Miniſter v. d. Heydt und v. Bodelſchwingh ſind
heute zur weitern Eröffnung der Oſtbahn bis Braunsberg nach Brom-
berg abgegangen. Jn Begleitung der Miniſter befindet ſich der Direk-
tor im Handelsminiſtrium Mellin. Der Miniſter Präſident Frhr.
v. Manteuffel hat erſt im Laufe des geſtrigen Tages die Abſicht, gleich
falls der Eröffnung beizuwohnen, aufgegeben.

r. Der bekanntlich von hier abberufene Türkiſche Geſandte am
a Hofe, Fürſt Karadja, iſt heute Mittag nach Dresden ab-
gereiſt.

Der dieſſeitige Geſandte in Paris, Graf v. Hatzfeld, ge-
denkt am nächſten Montage ſich direkt nach Paris zurückzubegeben.

Der dieſſeitige Geſandte in Dresden Kammerherr und Lega-
tionsrath Graf v. Galen, iſt von Dresden hier eingetroffen. Der
Graf wird nicht wieder auf ſeine Stelle zurückkehren, ſondern in glei-
cher Eigenſchaft an den Hof zu Madrid verſetzt werden.

Der Wirkliche Geheime Rath von Bernſtorff iſt, um ſeine
Dienſte dem Vaterlande nicht länger vorz'ienthalten, wieder aus ſeiner
Zurückgezogenheit herausgetreten und auf beſonderen Befehl Sr. Maj.
des Königs zum Geſandten in Neapel ernannt worden. Jndeſſen
dürfte dieſe Sendung nur einen tranſitoriſchen Charakter haben.

Wie wir hören, wird der mit der Verwaltung der Hohenzol-
lern'ſchen Fürſtenthümer beauftragte Ober Regierungsrath Graf von
Villers von dieſer Stelle abberufen werden. (N. Pr. Z.)

Das „C.-B.“ ſchreibt: „Es wiederholt ſich von Neuem die
4 „Behauptung, daß die ſogenannte VerfaſſungsKommiſſion, be-

„ſtehend aus den Geh. Räthen Brüggemann, Stahl, Keller, Kröcher
„und Scherer, von dem Staatsminiſterium gebildet worden ſei. Wir
„können nur wiederholt verſichern, daß dieſe Kommiſſion von dem

u „Herrn Miniſter des Jnnern niedergeſetzt worden iſt und daß die
v „von der Kommiſſion zu machenden Abänderungs Vorſchläge nicht
n, „direkt an das Staatsminiſterium abgegeben werden, daß dieſelben
2 „vielmehr an den Herrn v. Weſtphalen werden übergeben werden, von
b dem die Kommiſſion auch ihr Mandat empfangen hat.“

Rit der Hinweiſung auf die Religioſität als die ſittliche Ge-
d ſundheit eines Volkes hat das Kultusminiſterium in einem Reſkript
s den Dirigenten der höheren Lehranſtalten eröffnet, daß in
n weuefſter Zeit die öffentliche Aufmerkſamkeit ſich mit erhöhtem Intereſſe

der Heilighaltung der Sonn und Feſttage zugewendet habe und auch
Seitens der Behörden die derſelben entgegenſtehenden Hinderniſſe aus

te, dem Wege geräumt worden ſeien. Auch von den Lehrern und Jugend-
re Erziehern, welche vorzugsweiſe berufen ſeien, das ihnen anvertraute Ge

ſchlecht zur Gottesfurcht, als aller Weisheit Anfang, zu erziehen, werde
itz erwartet, daß ſie den Mahnruf der Zeit nicht überhören und ſich als
n lebendige Glieder der Kirche erweiſen würden, ſowohl durch den Beſuch
v. des Gottesdienſtes, als auch durch die Betheiligung an den von der

Kirche gebotenen Gnadenmitteln.
ihre Jnſtruktion von 1824 verwieſen und ihnen ans Herz gelegt, ſowohl
ſelbſt hierſeits nach beiden Seiten hin auf Schüler und Lehrer durch

Deshalb werden die Direktoren auf

ſoll, und über welchen ſchon im Laufe der künftigen Woche die Verhand
lungen in Paris beginnen ſollen, iſt dem Vernehmen nach in ſeinen
Grundzügen bereits feſtgeſtellt und im Allgemeinen von den intereſſtren
den Verwaltungschefs der betheiligten Regierungen genehmigt. Man
vermuthet, daß die Berathungen ſchon im künftigen Monate beendigt
ſein und die Beſtimmungen ſchon mit dem 1. Januar in Kraft treten
werden. Ueber eine vertragsmäßige Verbindung zwiſchen Frankreich und
dem Telegraphenvereine ſoll es demnächſt gleichfalls zur Verhandlung

kommen. (C. B.)Die allgemeine Volkszählung in der ganzen Monarchie wird
in Verbindung mit den übrigen ſtatiſtiſchen Aufnahmen im Dezember
d. J., und zwar überall am 3. Dezember anfangend, ſtattfinden. Die
betreffenden Anordnungen ſind bereits erlaſſen. Die Zählung muß in
der Regel überall an einem Tage beendet ſein. Nur beſonders volk
reiche Ortſchaften können bis zum Ende des dritten Tages, jedoch in
ununterbrochener Fortſetzung, die Zählung ausdehnen. Jn der an die
Behörden ergangenen Jnſtruktion iſt in Bezug auf die vorgeſchriebene
Genauigkeit und Zuverläſſigkeit der Aufnahme darauf hingewieſen, daß
dieſelben jene Eigenſchaften um ſo weniger entbehren dürfen, als die
Zählung die Grundlage für die Vertheilung der gemeinſchaftlichen Ein
nahmen unter den zum Zollvereine gehörigen Staaten vie g

(C. B.)
Geſtern (am 14.) iſt hier der neue Fahrplan der Berlin-

Kölner Bahn zwiſchen Preußen, Hannover und Braunſchweig definitiv
vereinbart worden. Danach wird der jetzt Abends 10 Uhr hier abge-
hende Zug ſchon den nächſten Nachmittag 4 Uhr (bisher Abends 9 Uhr)
in Köln ankommen, der bisher 6 Uhr hier abgehende Zug erſt 7'/ Uhr
abgehen aber eben ſo zeitig wie jetzt, nämlich Abends 9 Uhr, in

Köln eintreffen. (Zeit.)Der Ober Präſident der Provinz Pommern Freiherr Senfft
von Pilſach iſt vorgeſtern im Miniſterium des Jnnern vereidigt worden
und wird ſich morgen auf ſeinen Poſten nach Stettin begeben.

Durch die vorgeſtern ſtattgehabte S enatswahl bei der hieſigen
Univerſität ſind neu gewählt die Profeſſoren Keller, Tweſten und
Weiß. Es beſteht der Senat jetzt aus folgenden Mitgliedern: Rektor,
Stahl; Prorektor, Dieteriei; Ritzſch, Heydemann, Ehrenberg und Enke,
als Dekanen Trendelenburg und Dove, als verbleibenden SenatsMit-
gliedern und den geſtern neu gewählten dreien. Mit dem Univerfitäts-
Richter beſteht der Senat aus zwölf Mitgliedern. (N. Pr. 3.)

Der Direktor Peter v. Cornelius hat auf ſeiner jüngſten
Erholungsreiſe in der alterthümlichen Stiftskirche am Nonnberge in
Salzburg die dort im vorigen Jahre entdeckten, in Temperafarben
ausgeführten, großen Wandmalereien in Augenſchein genommen und da
bei ausgeſprochen, daß dieſe Gebilde als Ueberreſte aus der Zeit Kaiſer
Karls des Großen zu betrachten wären.

Aus Brüſſel wird uns berichtet: Es wird von Jntereſſe ſein
zu erfahren, daß Brüſſel und Berlin durch den elektriſchen Tele-
graphen bald nur einige Minuten von einander entfernt ſein werden.
Bereits ſind die ausgedehnteſten Vorbereitungen von der preußiſchen
Telegraphen Verwaltung getroffen, Apparate zwiſchen Brüſſel und Berlin
aufzuſtellen, die mit Umgehung aller Zwiſchenſtationen direkt von Brüſſel
nach Berlin arbeiten, und iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß dieſe
Apparate bereits am 1. November in Funktion treten werden. (N.3.)

Wien, den 15. Oktober. Der Kaiſerl. Sektionsrath Löwenthal
iſt nach Paris abgereiſt, um an den Verhandlungen wegen definitiven
Abſchluſſes des öſterreichiſch deutſch franzöſiſchen Poſtvertrages Theil zu
nehmen. Der Vicepräſident der ehemaligen oberſten Juſtizſtelle, Eras-
mus Graf v. Lichtenberg, hat in ſeinem Teſtamente ſein ganzes gro
ßes vererbliches Vermögen zu Adjuten Stiftungen à 500 Fl. und 600
Fl. für angehende Staatsbeamte und aus wenig bemittelten adeligen
Familien beſtimmt. Wegen Verleihung dieſer Stiftungen dürfte binnen
Kurzem bereits die Kundmachung erſcheinen.

Kaſſel, den 13. Oktober. Nach der Zurückkunft des Kurfürſten,
welcher heute erwartet wird, ſieht man mehreren Veränderungen in der
Verwaltung und Juſtiz entgegen. Nach Verbüßung ſeiner 11monat-
lichen Gefängnißſtrafe auf der Bergfeſte Spangenberg iſt der Bürger-meiſter Hentel wieder hierher zurückgekehrt. Eine namhafte Zahl

hieſiger Wirthe und Zäpfer, welche in der Agitation der Revolutions
periode eine hervorragende Rolle geſpielt, ſind dieſer Tage die Wirth
ſchaftskonceſſionen entzogen worden. (Fr. P. -3.)

Wiesbaden, den 13. Oktober. Die „Mittelrhein. Ztg.“ iſt dieſen
Mittag (wie dieſelbe mittheilt) durch miniſterielles Reſkript wegen ihrer
Haltung in der Zollvereinsfrage, „welche Unzufriedenheit und Aufregung
im Lande verbreite“, verwarnt und auf die ernſtlichen Folgen auf-
merkſam gemacht worden, welche daraus erfolgen würden. Die Ver-
warnung ward mündlich mitgetheilt. Die „Mittelrh. Ztg.“ hatte öfter
auf die Gefahren und Widerſinnigkeit des Darmſtädter Bündniſſes hin
gewieſen.



Frankfurt, den 14. Oktober.
Seite des Senats, wonach die beiden Geſetze vom 19. Oktober 1848
und 20. Februar 1849, in Folge des Bundesbeſchluſſes vom 12. Auguſt
1852 außer Wirkſamkeit geſetzt werden, iſt von der hieſigen Einwohner-
ſchaft mit Ruhe aufgenommen worden. Von einer „Mißſtimmung“ der
Bürgerſchaft über dieſe Maßregeln, deren Vorhandenſein in der letzten
Sitzung der geſetzgebenden Verſammlung behauptet wurde, iſt keine
Spur. Vielmehr iſt man erfreut, daß die mehrjährigen leidigen Ver-
faſſungswirren beendigt und unſere Zuſtände wieder zu dem Punkte zu
rückgekehrt ſind, von dem man ſich nie hätte entfernen ſollen.

Oeſtreichiſche Monarchie.
Fiume, den 11. Oktober. Ein furchtbarer Orkan hat hier gewü-

thet; die Fiumara iſt ausgetreten, die Brücke abgeriſſen, zahlreiche Ge
bäude ſind beſchädigt. Die Kriegsſchiffe haben viele bedrohte Barken
gerettet. Menſchenleben gingen nicht verloren. Am 12. kam der Kaiſer
in Fiume an.

Agram, den 14. Oktober. Die in Folge eingetretener Hochwäſſer
geſtörten Kommunikationen haben Se. Majeſtät den Kaiſer veranlaßt,
die weitere Bereiſung dieſes Königsreichs aufzugeben und die Rück
reiſe in die Reſidenz anzutreten, welche nach eben eingelangten Eſta-
fetten heute um 5 Uhr früh direkt von Fiume über Pöltſchach bereits
begonnen hat. Der Brückenkopf am linken Save Ufer bei Agram iſt
beinahe ganz unter Waſſer und 5 Joche von der Brücke ſelbſt ſind weg

geſchwemmt. (Tel. Dep.)Laibach, den 14. Oktober, 2 Uhr Nachmittags. Se. Majeſtät der
Kaiſer iſt heute um 1*/, Uhr Nachmittags im beſten Wohlſein in Lai-
bach eingetroffen und hat ſo eben, I Uhr, nach eingenommenem Früh-
ſtücke die Reiſe nach Wien auf der Eiſenbahn mittelſt Separattrain

fortgeſetzt. (Tel. Dep.)Dänemark.
Kopenhagen, den 13. Oktober. Geſtern hielt die hieſige Univerſt-

tät eine Feier in Anlaß des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kö-
nigs. Profeſſor (Rektor der Univerſität) Clauſen hielt die Feſtrede,
welche über das Weſen und die Bedeutung der Nationalität handelte.
Er wiederholte hier, was er bereits früher ausgeſprochen hat, nach ſei-
ner Anſicht drücke die Nationalität der Wiſſenſchaft, Kunſt und Religion
ihren beſondern Stempel auf. „Kjöbenhavnspoſten“ nennt dieſe Anſicht
eine etwas kühne und ſucht dieſes näher darzuthun. Die Rede ſchloß
mit einem Gebet zu Gott, daß in Dänemark niemals ein anderer als
däniſcher Geiſt herrſchen möge. (Pr. Z.)

Provinzielles.
Giebichenſtein, den 15. Oktober. Der halliſche landwirth-

ſchaftliche Verein beging, wie ſeit 12 Jahren regelmäßig, ſo auch
heute den Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs durch eine feſtliche
Sitzung in dem mit Kränzen von Eichenlaub feſtlich geſchmückten großen
Saale der „Weintraube“, in welchem die Büſte des Königs zwiſchen
Laubgewinden aufgeſtellt war. Der Vorſitzende, Ober Präſident von
Beurmann, eröffnete die Sitzung durch Mittheilung des Beſchluſſes
des Vorſtandes über Vertheilung der Gelder, welche zu Prämien für
verdiente ländliche Dienſtboten beſtimmt ſind. Es erhielten: 1) Der
Hofmeiſter Gottlieb Vogler, 54 Jahr alt und ſeit 30 Jahren im
Dienſte bei dem Gutsbeſitzer Schladebach zu Beiderſee, 20 Thlr. 2) der
Hofknecht Samuel Keil, 50 Jahr alt und ſeit 25 Jahren im Dienſte
bei dem Amtmann Hachenberger zu Reideburg, 10 Thlr. 3) der Knecht
Chriſtian Pfeiffer, ſeit 7 Jahren im Dienſte bei dem Stadtrath
Wagner in Halle, 10 Thlr.; 4) der Pferdeknecht Adam Rößler,
53 Jahr alt und ſeit 24 Jahren, mit Unterbrechung von 1 Jahre, im
Dienſte bei dem Amtmann Reinecke zu Benndorf, 10 Thlr. 5) die
Magd Henriette Koltſch, 27 Jahr alt, ſeit 10 Jahren, mit Unter-
brechung von 2 Jahren, im Dienſte bei demſelben, 5 Thlr. 6) der
Hofmeiſter Friedrich Wünſch, ſeit 9 Jahren im Dienſte bei dem An-
ſpänner Fiedler zu Hohenthurm, 5 Thlr. 7) der Schafknecht Hanke,
ſeit 7 Jahren im Dienſte bei dem Amtmann Knauer zu Hohenthurm,
5 Thlr. Dieſe Prämien werden den Empfängern durch Ausfertigung
und Ueberſendung von Sparkaſſenbüchern über die bewilligten Beträge
gewährt. Da die landwirthſchaftlichen Vereine der Provinz Sachſen
und der Anhaltiniſchen Länder ihre nächſtjährige Verſammlung in Halle
abhalten, ſo iſt es nöthig, daß einige Männer gewählt werden, welche
in Gemeinſchaft mit den beiden Direktoren die Vorbereitungen für die Ver-
ſammlung beſorgen. Die Wahl fiel: a) auf den OberAmtmann Bar
tels zu Giebichenſtein b) auf den Landrath v. Baſſewitz zu Halle;
c) auf den Major v. Rauchhaupt zu Halle h auf den Stadtrath
Wagner zu Halle. Bei der Wahl dreier Mitglieder des Vorſtandes
des Vereins wurden die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Herren, Landrath
v. Baſſewitz, Referendarius Neubaur und Major v. Rauchhaupt,
welche ſchon ſeit der Begründung des Vereins am 15. Oktober 1840
als Vorſtandsmitglieder fungiren, wieder gewählt. Vor mehreren Jah-
ren ward von der Staatsregierung der Hanf als Schutzmittel gegen die
Raupen empfohlen, und gegen die landwirthſchaftlichen Vereine der
Wunſch ausgeſprochen, daß ſie die Beförderung des Hanfbaues nach
Kräften anregen und befördern möchten. Die Erfahrung ſollte dargethan
haben, daß, wenn ein Feld rings mit Hanf eingeſchloſſen ſei, der
ſtarke Geruch deſſelben die Schmetterlinge dergeſtalt abhalte, daß die
vom Hanf eingeſchloſſene Fläche vor den Raupen ſicher ſei. Damals

Die amtliche Bekanntmachung von übernahm es Herr Stadtrath Wagner, Verſuche anzuſtellen, und
theilte heute mit, daß er in ſeinem Garten um ein mehrere Ruthen
großes Kohlſtück Hanf geſäet habe, der auch ſehr gut aufgegangen ſei,
und einen ſehr ſtarken Geruch im Garten verbreitet habe. Er hätte
jedoch den beabſichtigten Erfolg hierdurch nicht erreicht; denn das Kohls-
ſtück ſei dem Raupenfraße ebenſo ſtark ausgeſetzt geweſen, als ein am
andern Ende des Gartens belegenes nicht mit Hanf eingeſchloſſenes Stück.

Das Landesökonomie-Kollegium verlangt von den landwirthſchaftlichen
Vereinen alljährlich die Einreichung von Erndtetabellen, in welchen bei
jeder Fruchtart angegeben wird, wie die Erndte des laufenden Jahres
im Verhältniß zu einer guten Mittelerndte ausgefallen ſei. Nach der
einſtimmigen Anſicht der Verſammlung kann die diesjährige Erndte nur
bei den Erbſen und der Gerſte als eine gute Mittelerndte gelten. Bei
den Kartoffeln iſt der Ertrag nur dem einer halben Mittelerndte gleich zu
achten. Etwas höher iſt der Ertrag des Weizens anzuſchlagen, welcher auf
70 Prozent, noch höher der des Roggens und Hafers, welcher auf
80 Prozent anzuſchlagen iſt, wogegen der des Rapſes nur etwa 10 Pro-
zent gegen eine Mittelerndte zurückgeblieben iſt. Vorgezeigt ward der
Verſammlung eine Handmaſchine zum Ausſäen der RunkelrübenKerne.
Dieſelbe iſt auf den Aeckern, welche für die Zuckerfabrik zu Gröbers
im vergangenen Jahre mit Rüben beſtellt wurden, bereits angewandt
worden, und hat nach den vorgelegten Zeugniſſen dort allen Erwar-
tungen entſprochen. Nachdem noch mehrere Gegenſtände z. B. das Be
fallen des Weizens, die Berechtigung zum Halten der Tauben in An-
regung gebracht waren, die Diskuſſion aber zu keinem Reſultate geführt
hatte, beſchloß der Herr Profeſſor Dr. Steinberg die Sitzung mit
einem Vortrage über den Wentzke'ſchen Apparat zur Ermittelung des in
einer Zuckermaſſe enthaltenen Prozente kryſtalliſirbaren Zuckers. Aus
dem Vortrage ging hervor, daß, ſo zuverläſſig dieſer Apparat, den
Herr Steinberg vorzeigte und erläuterte, auch erſcheint, die Hand
habung deſſelben doch ſo überaus ſchwierig iſt, daß Jeder, welcher
Beobachtungen mit demſelben anſtellt, ohne ſich durch große Uebung in
den Stand geſetzt zu haben, alle zu einem richtigen Erfolge nöthigen
Momente gehörig berückſichtigt zu haben, Gefahr läuft, auf falſche
Reſultate zu kommen. Der Apparat wird daher für die meiſten Fabri-
kanten von Zucker aus Rüben von keinem rechten Nutzen ſein können.
Nach Beendigung der Sitzung, welche gegen 2 Uhr geſchloſſen ward,
vereinigte die Anweſenden ein heiteres Mahl, bei welchem zunächſt Herr
Ober Präſident v. Beurmann in herzlichen Worten die Geſundheit des
Königs ausbrachte. Noch viele andere heitere Trinkſprüche folgten nach.
Erſt gegen 7 Uhr trennte ſich die Geſellſchaft.

h Trotha, den 16. Oktober. [Der 15. Oktober in Trotha
Das muß man ſagen, was die Trothaner anfangen, das hat Geſchick,
Rand und Band. Es war von dem Paſtor Rudolph am Sonn-
abend vorher dem Gemeinde und Schulvorſtande, ſo wie dem Gemeinde
Kirchenrathe ſchriftlich angezeigt und am Sonntage drauf in der Kirche
abgekündigt worden, daß am nächſten Freitage zur Feier des Geburts
tags Sr. Majeſtät des Königs eine Schulfeierlichkeit ſtattfinden werde,
und zwar, weil das Schullokal zu wenig Raum darbiete, in der Kirche
abgehalten werden ſolle, und war jedes Gemeindeglied dazu eingeladen
worden. Dieſe Ankündigung fand allgemeinen und freudigen Anklang
in der Gemeinde, und die in Trotha beſtehende Schützengilde erbot ſich
ſogleich, durch ihre Gegenwart und Theilnahme die Feier des Tages zu
erhöhen und zu verherrlichen. So geſchah es denn auch. Am 15. Ok-
tober Nachmittags um 2 Uhr erſchien die Schützengilde in ihrem ſchö-
nen Waffenſchmucke, mit ihrer Fahne und einem Muſikchor an ihrer
Spitze vor der Schule, wo die Schulkinder ſich verſammelt hatten, und
ſchloß ſich der feierlichen Prozeſſion der Schulkinder nach der Kirche
unter dem Geläute ſämmtlicher Glocken, und indem das genannte Mu-
ſikchor einen Choral blies, an. Die Kinder wurden geführt von ihrem
Lehrer und Paſtor, in deren Mitte ſich auch der Sup. Dr. Tiemann
aus Halle befand. Die Kinder nahmen Platz im Schiff der Kirche, auf
beſonders dazu aufgeſtellten Bänken vor ihnen ſtand das von ihnen
bekränzte Bruſtbild Sr. Majeſtät. Die übrigen Räume der Kirche wa-
ren gefüllt von den theilnehmenden Gemeindegliedern. Nachdem das
Lied: „O Herr, der du die Obrigkeit“ 2c. unter Muſikbegleitung geſun
gen war, hielt der Paſtor eine Anſprache an die zahlreiche Verſammlung
auf dem Grunde des Bibelwortes Prov. 24, 21. 22., woran ſich ein
Gebet ſchloß für des Königs Majeſtät. Darauf ſang die Gemeinde,
welche mit erkennbarer Freude und Andacht an dem geredeten Wort und
an dem Gebete Theil genommen hatte, wieder unter Muſtkbegleitung
den Choral: „Nun danket alle Gott.“ Wie vorher bewegte ſich nun
der Zug aus der Kirche nach dem freien Platze vor der Schule, wo die
Geſchütze der Schützengilde aufgeſtellt waren. Nachdem hier von dem
Sup. Dr. Tiemann eine kurze Anſprache in gebundener Rede über
die drei Worte: „Mit Gott für König und Vaterland!“ an die Ver-
ſammelten gehalten war und die Schützen auf Kommando ihres Haupt-
manns das Gewehr präſentirt hatten, wurde von dem Paſtor unter dem
Donner der Geſchütze und der freudigen und begeiſterten Zuſtimmung
der verſammelten Gemeinde Sr. Majeſtät dem Könige ein dreimaliges
Lebehoch gebracht. Die Schützengilde zog nun in feierlichem Marſche
mit ihrem Muſikchor zurück an ihren Verſammlungsort, die Andern gin-
gen freudig, aber in ſtiller und würdiger Haltung nach ihren Wohnun-
gen, die Kinder in ihre Schule, wo der Paſtor noch einige Worte an ſie
richtete und ihnen das Bruſtbild Sr. Maj. übergab, das nun für im
mer in ihrer Schule aufgeſtellt bleiben ſolle. Zu ſeinem Bedauern
mußte derſelbe den Kindern dabei ankündigen, daß er das ihnen beſtimmte
Geſchenk zum Andenken an dieſen Tag nicht vertheilen könne, weil es
nicht fertig geworden ſei. Zum Schluß brachten die Kinder in der
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Schule noch einmal ein freudiges Lebehoch ihrem Könige.
die Feier des Tages geſchloſſen, aber dem war nicht ſo.
wartet ertönte am Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr vor der Pfarre der
Choral: „Nun danket alle Gott“, und darauf das Lied: „Jch bin ein

Ganz uner-

Preuße“. Wiederum war's die Schützengilde, welche unter Begleitung
ihres Muſikchors und mit Wachslichtern in aller Stille und gänzlich
unbemerkt ſich verſammelt hatte, um ſo in würdiger Weiſe des Tages
Feier zu beſchließen. Nach einem von dem Paſtor auf die ganze Ge-
meinde, die ſich zahlreich auch bei dieſem letzten Akte betheiligt hatte,
inſonderheit aber auf die Schützengilde ausgebrachten Lebehoch wurde es
endlich ſtill in Trotha. Von ſolcher Feier darf man wohl einen blei-
benden Eindruck erwarten, und der König aller Könige wirds einer
Gemeinde, die ſo ihres irdiſchen Königs Geburtstag feiert, nicht man-
geln laſſen an ſeinem irdiſchen und himmliſchen Segen.

H Naumburg. Der 15. Oktober iſt auch in dieſem Jahr hier
ſolenn begangen worden. Schon in früher Morgenſtunde wurden die
Schläfer durch den Klang der preußiſchen Nationalhymne „Heil dir im
Siegerkranz“, ſowie durch das Wirbeln der Trommeln unſeres Bürger-
ſchützen Korps geweckt. Um 8 Uhr Vormittags begann die Feier in der
Bürger Knabenſchule mit Geſang und Rede des Direktors, welcher pa
triotiſche Vorträge einzelner Schüler folgten. Später hatten die übrigen
Schulen der Stadt in ihren Lehrſälen entſprechende Feierlichkeiten. Jm
Domgymnaſium hielt der Direktor Dr. Förtſch die Feſtrede und einige
Schüler Vorträge. Patriotiſche Geſänge und die Vertheilung von Prä-
mien an würdige Gymnaſigaſten erhöhten die Feier, zu welcher viele Gön-
ner und Freunde der Anſtalt ſich eingefunden hatten. Nachdem um 11 Uhr
ſämmtliche Feierlichkeiten in den Schulanſtalten der Stadt geendigt, begann
ein Garniſon Gemeinde Gottesdienſt in der St. Wenzelskirche, zu
welchem die übrigen Kirchengemeinden der Stadt eingeladen waren
und dem namentlich die Beamten (die Gerichtsherren in den Uniformen)
ſowie die Lehrer mit ihren Zöglingen zahlreich beiwohnten. Der Super-
intendent und Garniſon Prediger Jahn ſprach über Pſalm 118, V. 24
u. 25, nachdem der Muſikdirektor O. Claudius eine Feſtmuſik auf-
geführt hatte. Gegen 1 Uhr war die hieſige Garniſon (2 Komp. Ar-
tillerie und der Landwehr Stamm in Parade auf der Vogelwieſe auf-
geſtellt, wo der Major der Artillerie Sr. Majeſtät ein dreimaliges Hoch
brachte, worauf die Trompeter „Heil dir im Siegerkranz“ bließen, die
Geſchütze donnerten und endlich die Mannſchaften defilirten. Nach 1 Uhr
begann die Feſttafel in dem Salon des Schützenhauſes, an welcher die
hieſigen Offiziere und viele Beamte, etwa 150 Perſonen, Theil nahmen.
„Weilt der Preuße froh beim Mahle 2c.“ „Heil dir im Siegerkranz 2c.“
und „Jch bin ein Preuße 2c.“ wurden mit Begeiſterung geſungen und
zu dem Toaſte auf Se. Majeſtät wurden die Kanonen gelöſt. Abends
war in den Schützenhausſälen Ball, der bis zum Morgen des 16. Ok-
tober dauerte. Auch die hieſige Freimaurer- Loge beging den Tag in
geeigneter Weiſe. Aus der ſtädtiſchen Speiſeanſtalt erhielten die Armen
heute unentgeltlich gutes Eſſen. Den Landgemeinden war durch den
königl. Landrath des Kreiſes ebenfalls für dieſen feſtlichen Tag, Tanzver-
gnügen geſtattet worden und zwar unter Dispenſation von ſtrenger Jnne-
haltung der Polizeiſtunde.

2 Eilenburg, den 16. Oktober. Bekanntlich iſt dieſes Jahr auf
höhere Anordnung in jeder Schule unſeres Vaterlandes der Geburts
tag unſeres theuren Königs und Herrn feſtlich begangen worden.
Wie die Feier aber eingerichtet werden ſollte, iſt den Schulinſpektoren
und Schullehrern billig überlaſſen geblieben. Grade dieſe Freiheit aber
hat gewiß nicht wenig dazu beigetragen, das Feſt hier und da zu einem
recht anſprechenden, Kindern und Eltern vielleicht unvergeßlichen zu
machen. So iſt uns z. B. Näheres über die in Rede ſtehende Feier in
der zu hieſiger Ephorie gehörigen Parochie Gruna und Laußig be-
kannt geworden. Jn beiden mit Kränzen gezierten Schulen derſelben
fand früh unter der Betheiligung des Ortspfarrers die religiöſe Feier
Statt, die mit einer kurzen Anſprache deſſelben und mit Verleſung
von Pſ. 21, 1--8 begann, woran ſich ein kirchliches Lied: „Gott,
deiner Stärke freue ſich, der Fürſt zu jeder Zeit 2c.“ und ein Vortrag
des betr. Lehrers anſchloß, der da zeigte, theils woran uns der Ge-
burtstag unſeres Königs erinnere, theils wozu er uns verpflichte.
Hierauf folgte das Preußenlied, dann die Vorleſung eines patriotiſchen
Gedichtes, dann ein dem Tage angemeſſenes Gebet (Pſ. 61,7 9.
Dem König Heil und Segen, ja Segen, Heil von dir. Vater Unſer)
und hierauf endlich „Heil dir im Siegerkranz“, woran ſich noch in
Laußig der Vortrag eines bei der Vermählung unſeres Königs im J.
1823 aufgeführten Muſikſtückes ſchloß. War nun der Vormittag der
religiöſen Feier gewidmet, ſo brachte der Nachmittag den Schulkindern
beider Ortſchaften eine ſehr anſprechende weltliche Nachfeier. Auf der
benachbarten gräflich Hohenthalſchen Torfgräberei mitten im Walde war
der Sammelplatz der beiden Schulen, wohin ſie unter Abſingung patrio
tiſcher Lieder und unter Vortrag vaterländiſcher Fahnen und mit Krän-
zen umwundener Stäbe aus und einzogen. Hier betheiligte ſich
namentlich der Herr Kirchenpatron Graf v. Hohenthal auf Hohen-
prießnitz mit einigen Gäſten an der Feier und bereitete mit letzteren den
Kindern ſammt und ſonders der Annehmlichkeiten gar viele. Durch
ihre Freigebigkeit wie durch die Freundlichkeit der Frau Förſterin Herfurth
hatten die Kinder mancherlei leibliche Erquickung. Bei den jugendlichen
Spielen verſchiedener Art wurden den Siegern angemeſſene Prämien zu
Theil und als die ebenfalls vom Herrn Grafen angeordnete Muſik be
gann, drehten ſich die Kinder auf dem ſchönen Raſenplatze in fröhlichem
Tanze. Patriotiſche Geſänge, denen ſich ein begeiſtertes Hoch auf den
theuren König wie auf den verehrten Patron anſchloß, wechſelten mit
dieſen Vergnügungen ab, und als der Abend hereinbrach, zogen die

Damit ſchien f Schüler beider Ortſchaften, die einen mit Jnſtrumental, die andern
mit Vokalmuſik wieder ihrer Heimath zu und in dieſelbe ein, alle fröh
lich im Herzen und jedenfalls lange, vielleicht immer des glücklich ver
lebten Tages eingedenk, wie endlich begeiſtert für König und Vaterland.

L. Mühlberg a. d. Elbe, den 15. Oktober. Der Kanonendon
ner verkündete heute das hohe Geburtsfeſt Sr. Majeſtät des Königs.
Die Feier deſſelben begann mit einem Garniſongottesdienſt, an dem das
Militair unſerer Stadt und zahlreiche Verehrer des Königs unter den Civiliſten
Theil nahmen. Jn dem von weiblicher Hand ſinnig geſchmückten Saale
der Kaſino Geſellſchaft vereinte hierauf ein heiteres Mahl die Feſtgenoſſen.
Wahrhaft erhebend und begeiſternd wirkte auf alle Anweſende die Rede
und der Toaſt des Herrn Hauptmann v. Weſternhagen, Chefs der
Batterie (Iſte reit. Batt. Aten Art. Regts.) auf Se. Majeſtät den Kö
nig und durch die Haltung der ganzen Feier bewährte die Stadt Mühl-
berg, an der die Stürme des Jahres 1848 ruhig vorüberzogen, von
Neuem, wie treu und feſt hier die Liebe zu unſerm Königshauſe iſt.

Die vielfachen (auch vom Halliſchen Courier unter Naumburg ge
gebnen) Nachrichten über die ſchon geſchehene Verſetzung der Iken
reit. Batt. Aten Art. Rgts. von hier nach Naumburg a. d. Saale haben
ſich zur Zeit noch nicht beſtätigt. Bei wirklicher Ausführung derſelben
hofft die Stadt, welche mit allen nöthigen Einrichtungen zu einem Gar
e verſehen, vertrauensvoll auf den baldigen Einzug einer neuen

atterie.

Vermiſchtes.
S (84. Aufl.) Portrait.
4 (85. Räthſel). Logogriph.

Steh' ich mit bloßem Haupt vor dir,
So wirſt du Niemand ſehen,
Jedoch verhüllſt das Haupt du mir,
Wird Jemand vor dir ſtehen.
Wer Kannſt du, Rather, ſo noch fragen
Nie kann ich's deutlicher dir ſagen.

h Rezept für dauernde Heiterkeit.
So höre denn zu und gieb wohl Acht,

Wie man die Heiterkeit brauet und macht;
Denn nicht eine Jede iſt ächt und rein,
Doch dieſe ſie hilft für jegliche Pein.

Zuerſt ſchau ins Herz und ſpül' es recht aus
Und waſch' alle Selbſtſucht recht tüchtig hinaus,
Und nimm Geduld und Nachſicht zur Hand
Und ſchütte ſie um mit etwas Verſtand.

Ein Tröpfchen Lethe thu' auch dabei,
Es macht von vergangenem Weh dich frei;
Nicht Leichtſinn, doch leichten Sinn rühre darein,
Ein Krümchen Witz, doch gerieben ganz fein.

Und guten Willen, und feſte Kraft,
Und Menſchenliebe, die wirkt und ſchafft;
Auch etwas Selbſtvertrauen und Muth,
Beſcheidenes Hoffen und ruhiges Blut.

Dies Alles rühre zuſammen fein
Und nimm es mit reinem Herzen ein
Und jagt es dennoch und will nicht zur Ruh',
So blicke du bittend nach Oben dazu.

Du wirſt es ſeh'n, dann kommt dir der Muth,
Und Alles Andere iſt wieder gut.
Die Thräne trocknet, das Auge lacht,
Und doch weiß Keiner, wie du es gemacht.

(Herzogin v. Orleans.)
[Vorboten eines ſtrengen Winters.] Die meiſten Marken

oder Kennzeichen in Wind und Wetter oder überhaupt in der Natur
der Dinge, wonach ſich unſere Alten zu richten pflegten und wovon viele
ſprichwörtlich geworden ſind, ſcheinen in den letzten Jahren nicht mehr
gelten zu können, da großentheils das Gegentheil von dem, was wir
erwarten, eintrifft. Jndeß verdienen doch die nachſtehenden Berichte
aus fernen Ländern einige Beachtung des Publikums. Man ſchreibt aus
Molde in Norwegen vom 15. September alſo: „Die Witterung iſt
hier nun plötzlich vom völligen Sommer zum Herbſt übergegangen, um
nicht zu ſagen Winter, was man übrigens gerne könnte, da die Luft
ſo kühl oder kalt geweſen und noch immer iſt, daß man in den Ofen
legen muß. Seit Freitag voriger Woche (10. September) haben wir
täglich ſtürmiſches und außerordentlich regniges Wetter gehabt, abwech
ſelnd mit ſchweren Hagelböen. Sonntag den 12. fielen die Hagel in
ſolchen Maſſen, daß die Straßen ganz weiß waren. Abends und Nachts
blitzte es fürchterlich, aber Donner ward nicht gehört. Auch iſt der
Sturm äußerſt heftig bei Nachtzeit geweſen. Die Berge liegen mit
Schnee bedeckt. Somit haben wir hier bereits einen Vorſchmack vom
Winter erhalten, während doch im Allgemeinen im September und zum
Theil im Oktober hier ſchönes Herbſtwetter zu ſein pflegt. Da wir aber
einen ungewöhnlich warmen Sommer gehabt haben, ſo wird ſich der
Winter wohl früh einſtellen.“ Das Carmarthen Journal“ vom 25.
September meldet: „Die Berge von Nord Wales waren vorige
Woche mit Schnee bedeckt. Es iſt jedes Anzeichen eines frühen und
altmodiſchen Winters vorhanden. Ungewöhnlich große Schwärme Wach-
teln hat man gefunden, die Schwalben verſammeln ſich in ungeheuerer
Menge, viel früher, als in der Regel geſchieht, verſchiedene Wald-
ſchnepfen haben ſich auf den Bergen gezeigt, und die Berge von Llanlle
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chid waren am Donnerſtag Morgen (23. September) bis zum Fuß herab
mit Schnee bedeckt.“

Eine neue Anſicht über die Urſache der letzten verheerenden
Regengüſſe gibt der „Nürnberger Korreſpondent“ in einer Mitthei-
lung aus Erlangen. Sie lautet: „Jener frühherbſtliche Fön (Sirocco),
welcher ohne Zweifel durch Schmelzung höchſt beträchtlicher Alpeneis-
maſſen und daraus erwachſenen, fortdauernd ſich erneuenden Gewitter-
regen nicht nur einen Theil der Schweiz unter Waſſer ſetzen machte,
ſondern zugleich auch mächtige, für dieſe Jahreszeit ungewöhnliche Ueber-
ſchwemmungen der Donau, des Jnn, des Rheins und vieler kleiner
deutſchen Flüſſe zur Folge hatte, war Kaſtners Vermuthung nach nicht
wie der gewöhnliche Sirocco, eine Fortſetzung heißer Wüſtenſtürme, ſon-
dern lediglich ein Erzeugniß der ſeit dem 20. Auguſt faſt ununterbrochen
erfolgenden Glutauswürfe des Aetna, welche theils die den Aetna
umfließenden Lüfte außerordentlich erhitzten theils ihnen glühend heiße
Gaſe (Dämpfe und Lüfte) mannigfacher Art in ſehr großen Mengen bei-
geſellten; da dann die alſo ausgedehnte und ihrer Maſſe nach ungemein
vermehrte Aetnaatmoſphäre in der Richtung der Erdachſendrehung von
Weſten nach Oſten nach und nach, begleitet von Nachtgleichenſtürmen
die Alpen erreichte und zum Theil durchſtrich. Kaſtner hofft, daß ita-
lieniſche und Schweizer Chemiker das Regenwaſſer nicht ungeprüft gelaſ-
ſen haben, und er vermuthet, daß ſie unter anderm darin neben Spu-
ren vulkaniſcher Aſche auch ſchweflichſaures Ammonoxyd vielleicht ſelbſt
ſchwefelſaures finden werden und ebenſo auch ungebundene Schwefelſäure
möglicherweiſe neben Schwefelſäure.“

Die „Augsb. Allg. Ztg.“ hatte dieſer Tage einen Preßprozeß,
und zwar wegen eines Artikels aus Berchtesgaten, in welchem die dor-
tigen zwei ältern Gaſthäuſer als die ſchlechteſten in Deutſchland ge-
ſchildert werden. Die beleidigten, als Kläger auftretenden, Wirthe
wurden jedoch abgewieſen, indem durch den Tadel nur ein hartes und

Goldner King: Die Hrn. Gutsbeſ. Oemicke u. Meiſe a. Alsleben. Frau Amtsr.
Reuter a. Oſchersleben. Hr. Jnſp. Herrmann a, Hameln. Die Hrn. Kaufl.
Krone a. Rinteln, Premper a. Diepholz, Joſt a. Hannvver.

Engliſcher Hof Hr. Maler Koch a. Berlin. Hr. Prof. Gerlach a. Stettin. Hr.
Geh. Rath Winckler a. Glogau. Die Hrn. Lieut. Cramer a Eisleben u. Sie
dersleben a. Piesdorf. Die Hrn. Kaufl. Wirths a. Köln Beyer a. Bern-
burg, Martin a. Frankfurt.

Stadt Hamburg: Hr. O.-Amtm. Naſemann a. Badegaſt. Hr. Gutsbeſ. Friedberg
a. Weſtpreußen. Hr. Photogr. Reunpagée a. Burg. Die Hrn. Amtl. Kro-
bitſch a. Niemberg Mathaäi a. Kriegsdorf. Hr. Hotelbeſ. Rauchbach a.
Stralſund

Goldne Kugel: Hr. Rent. Herbſt m. Gem. a. Magdeburg Hr. Oekon. Schmidta. Wirſchleben. Hr. Buchhdlr. Ackermann a. Jena. Die Hrn. Kaufl. Fuhr

mann a. Braunſchweig, Fraunke a. Bremen.
Eiſenbahnhof: Hr. Kaufm. Schön a. Barmen. Hr. Portepéfaähdr. Lenz a. Er

furt. Hr. Techniker Rothamel a. Kaſſel. Hr. Pharmezeut Seyfert a. Schnee-
ilins a. Beienheim.berg. dnh Scriba a, Seligenſtadt u. Frl.

Chüringer Bahnhof: Hr. Jngenieur Weiß aus Berlin. Die Hrn. Kaufl, v. d.
Crone a Leipzig Bieber u. Wieſenthal a. Mannheim Kohling mit Fam,
a. Weimar.

F e Meteorologiſche Beobachtungen.
15. Oktober Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 338,49 Par. L. 338,76 Par. L. 338,67 Par. L. 338,64 Par, r.

Dunſtdruck 2,64 Par. L. 1,97 Par. L. 2,72 Par. L. 2,44 Par, L.
Relat. Feuchtigk. 74 pCt. 45 pEt. 2 pCt. 67 pCt. e
Luftwärme 6,5 Gr. Rm. 8,9 Gr. Rm. 5,7 Gr. Rm. 7,0 Gr. Rm.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Eliſa Kuſe und Albert Borsdorf (Calbe und

Neuenklitſche). Pauline König und Hermann Gueiſt (Berlin
ſtrenges Urtheil ausgeſprochen ſei. und Bosdorf).
e

Im Kronprinzen
a. Braunſchweig.
v. Buüchler a. Hannover.
Bojanowski a. Altmark.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16 Oktober.

Hr. Major v. Pallanett m. Gem. u. Hr. Rittmſtr. v. Pallanet
Fr. O.-Hofmarſch. v. Weltzien a. Schwerin.

Hr. Direktor Blochmann a. Berlin.
Die Hrn. Kaufl. Sonnekalb a Rudolſtadt, Cleve a.

Bremen, Wagner a. Leipzig, Nagel a. Berlin.
Stadt Zürich: Hr. Rittergutsbeſ. v. Steinbrück a. Oſterwalke.

bold a. Weißenburg. Die Hrn. Stud. Pletzer a. Bremen u. Henſchel a. Kö-
Die Hrn. Kaufl Wilhelmnigsberg.

a. Glauchau, Paſtor a. Crefeld, Degen a. Offenbach, Meinhardt a. Magdeburg.
Hr. Muſikdir. Burkhard a. Rudolſtadt.

(Magdeburg).

Hr. Gutsbeſ. Geſtorben:
Hr. Stud. v.

Hr. Partik Lie-

W. Schuha

Getraut: Julius Krüger u. Johanne Krüger geb. Moſes

Geboren: Karl Schär, ein Sohn (Magdeburg). WilhelmSchütze, eine Tochter (Magdeburg). u h
Amtmann C.

Chr. Fr. Eliſabeth Johler geb. Bartels (Nordhauſen).
Ober-Kontroleur und Lieutenant Eduard Förſter (Magdeburg).
C. A. Roſe, eine Tochter, Hermine (Magdeburg). Frau Paſtor
Könnecke geb. Agnes Weber (Kroppenſtedt). Panoramenbeſitzer
Franz (Naumburg). Frau Büchſenmacher Blanke (Naumburg).
Frau Marie Roſine Löſcher geb. Tetzner (Schotterey).

rt (Goslar). Frau

Bekanntm achungen.
Bekanntmachung. 19. Trotha, Tornau, Seeben und Gutenberg. Getreidepreiſe.

Behufs der auf den 25. d M anberaumten 20. Giebichenſtein, Berlin, den 16. Oktober.
Wahl der Wahlmänner, welche die Abgeordneten a d c rei und die Häuſer Weizen loco nach Qualität 58 65
zur zweiten Kammer wählen ſollen, habe ich für b. die übri en iuſer. Roggen ſo Tore ein
das Liatte Land des Saalkreiſes folgende Wahl p. greh(lwih, Lettin Schiepzig und Ginrig bei g. pe ehe en 45

bezirke gebildet: Halle Er pr. Frühjahr 454 B. 45 G.i ödewi i i gze t d e. 56 60I. Trebnitz mit Mödewitz und Trebitz bei 29 Lieskau, Dölau und Zſcherben. reſen e ars

Könnern. 23. Nietleben. Hafer loco nach Qualität 27 292. Poplitz, Mukrena und Beeſedau. 24. Reideburg mit Crondorf und Capellenende. Serſte, große loco 39 40
3. Beeſenlaublingen und Bebitz. 25. Burg bei Reideburg Schönnewitz, Klein- Rünel Ker Weentee 15 F. r
4. Unterpeißen, Cuſtrena und Lebendorf. kugel und Büſchdorf. Januar Februar 10 B. 103 G.
5. Kirchedlau, Mitteledlau, Hochedlau und 26. Zwintſchöna, Caneng, Bruckdorf, Dieskau, Februar März 103 B. 104 G.

Golbitz. Radewell, Burg i. d. Aue und Oſendorf. e 15 3 56. Schlettau, Löbnitz a. Linde und Sieglitz. 27. der n un Beeſen a. E., Ammen Leinöl er i 10 G.
7. Domnitz, Daleng, Dornitz, Garſena, Dö 4 en De Rapps 70 B.ßel und Dobis, 28. on Neupr., Lochau, S erſan 53 J c 0.8. Rothenburg. eſrritz und ritſchöng Spiritus loco ohne Faß 243 bz.9. Neutz, Deutleben, Lettewitz, Görbitz und 29 Großkugel, Gottenz und Gröbers. mit Faß 235 bz.

30. Schwoitſch, Benndorf, Bennewitz und Os pr. October 234 à 234 bz. u. G. 231 B.Mücheln. en münde. pr. Okt. Nov. 22 à 224 bz. u. B. 224 G.10. Döblitz, Friedrichsſchwerz, Gimritz bei Wet- Die für dieſe Bezirk Alten Abtheilungs pr Nov. Dez. 214 bz. u. G. 214 B.tin und Naunitz Die für ieſe Bezirke aufgeſtellten Abtheilungs April Mai 214 à 214 bz. u. B. 214 G.
x liſten werden am 19., 20. und 21. d. Mts. in e c e11. Brachwitz, Morl und Möderau. meinem Geſchäftszimmer hierſelbſt zu Jedermanns Roggen geſchäftslos. Rüböl unverändert.

12. Beiderſee, Wallwitz, Sylbitz, Dachritz mit Einſicht ausliegen. Spiritus matt und erlaſſen.
Merkewitz, Weſtewitz, Teicha, Räthern, Etwanige Reklamationen gegen dieſe Liſte ſind Wenn burg a W (Rach e
Löbnitz a. Goitſche, Lehndorf, Groitzſch wäteſtens am 21. d. Mts. bei mir anzubringen. Roggen 46 Hafer 23
und Sennenfzz. V Die Städte Wettin, Könnern und Löbejün en n nes 338 Shr.13. Kroſigk, Kaltenmark, Wieskau, Trebitz a. ſind in je zwei Wahlbezirke getheilt die Abthei- ordhauſen, den 14. Oktober.
Petersberge, Prieſter, Merbitz und Naun lungsliſten werden von den betreffenden Magi- Raden Fru 5 Soar- c J Nyr. 2 W

dorf. ſträten aufgeſtellt und zu Jedermanns Einſicht Gerſte 8 bis 1 1814. Petersberg, Frößnitz und Nehlitz. öffentlich ausgelegt, daß und wo ſolches geſchieht Hafer 20, bis 24
15. Oppin mit FreiheitOppin, Pranitz, Hars auch auf ortsübliche Weiſe bekanmt gemacht Ka d

dorf, Jnwenden, Obermaſchwitz, Untermaſch werden. Linſen bwitz, Braſchwitz, Plößnitz und Mötzlich. Die Wahlorte für die einzelnen Bezirke, ſowie Erbſen 1 24 bis 2
16. Brachſtedt und Wurp. die Stunde, wo die Wahl beginnt, werden in c 2
17. Niemberg, Hohen, Eismannsdorf, Spikken jeder Gemeinde durch die Wahlvorſteher bekannt Küböl pr. Ctr. 10 11

dorf, Dammendorf und Schwerz. gemacht werden. e werd. Lcheg 11518. Hohenthurm Roſenfeld, Rabatz, Peißen, Halle, den 15. Oktober 1852. ſehen r d 1
Stichelsdorf, Zöberitz, Diemitz und Frei- Der Landrath des Saalkreiſes Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)

C. v. Kroſigk. 28 Thlr.imfelde.

nan
el

Druck der Waiſenhaus Buchdruckeret.
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